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Das ist ewige Jugend , daß immer Kräfte ge¬
nug im Spiele sind und wir uns gern erhallen in
Lust und Arbeit . Hölderlin .

T ie N al : v u aloe r s a m in lung ist auf den 30 .Seplrmber nach Berlin rinberiijen worden . Endlich wieder
in Berlin ! Die Perlegung der Persassunggebendeu Körper -
schail narb der Piuienstadt Weimar ivas nicht bloß deswegen
erfolg ! , iveil es in der Reichshanplstad ^ nach dem Te -
zemberau stand der Liebknechtpariei nicht mehr geheuerivar , sondern auch weil das Reichstagsgebände aufs greu¬
lichste verwüste! war . Was irgend beweglich , mar hiuaus-

hältuissen war es doch wohl nicht das Richttge, durcy
diese Kohlen die Valuta zu heben , denn was mir auf
der einen Seite herciubekommen, verlieren mir doppelt
auf der andern. Auch der oberflächlichste Blick ius ge¬
werbliche Leben kann einen überzeugen, welchen Schaden
die unaufhörlichen und sich verschärfenden Strom - und
Gassperren anrichten , gar nicht zu reden von der Störung
der Drusch arbeiten und der Verkehrshemmung durch die
Eiscnbahneinschränstng .

In der letzten Zeit ist wieder von einer Umbil¬
dung der Rei chs regier » ng die Rede gewesen .
Daran ist sicher etwas wahres, sofern das Bestreben
besteht , die Regierung durch Wicderbeiziehnng der demo¬
kratischen Pdrtei auf eine breitere Grundlage zu stellen .
Aber die demokratische Partei stellt ihre Bedingungen ,

„ . . 1 Aber die , wie es scheint , noa ; keine Einigung erzielt ist.
gestohlen , sogar die kostbaren Äderbezüge d/r gewöhnlichen / Sie wünscht nach Blättermeldnngen gewisse Garantien
und der bevorzugten Sitzgelegenheiten waren den nicht f oder Richtungsändernngen in wirtschaftlicher und sozialer
mehr ungewöhnlichen Weg gegangen . Jetzt soll so leidlichwieder Ordnung geschaffen sein . Für manches verloreneL>rlwne wird aber der Knegsersah die Stelle behaupten .

'
4,och darüber können die Volksboten sich hinivegsetzen .wenn sie am nächsten Tienstag wieder in den Wall 'or - /'
bau eiiizichen,/der ihren Zw ' cken geweiht ist , froh , daß s . . . . . .der Notbehelf in Weimar ein Ende hat , denn Theater ist das zntrifft und ob auch sonst Persoualverändernngen zueben doch Theater. Wichtiges gibt es E " .
wählen, die im nächsten Vorfrühling st
zu beralen und zu beschließen. Von de . . . . . zu « nur ^ . . r,n,un.u . . g , v. .
» n ? n Hanplsmanzgesetze, verschiedene soziale !: . „entreten der diationalversammlung nicht mehr allzuGrsetzent oune harren der Erledigung und die leidige / f ^ g aus sich warte . - lassen dürfte .Frage des Abbaues der Preise durste auch wieder iniiss Z
Tapet kommen . Las ist der wundeste Punkt . Bis jetzt

'
hak weder das Reichscrnähruugsministerium noch das
Rcichswirtschaftsministerinm ein Milte ! entdeck ! , wie dem
Uebel abznhelfen sei und jeder einsichtige Abgem dnste-— und einsichtig sind sic doch alle — wird wißen , dast
man mi : (ßeschesp.'. . agraphen der Teuerung nich : mir
daurrndeni Erfolg zu Leibe rücken kann .

Beziehung , sowie in betreff der auswärtigen Politik,
soweit man von einer solcher derzeit sprechen kann. Von
den Ministerposten soll die Partei im Falle ihres Wieder¬
eintritts in die Negierung das Reichsfinanzministerium mit
der Vizekanzlerschaft und das . Reichsministerium des In¬
nerst — die beiden wichtigsten Posten — beanspruchen . Ob

g aus sich warten lassen dürfte
Innerhalb der bayerischest Regierung , die

.sich ans Mitgliedern der Mehrheitssozialdemokratie , des
in Bayern sehr starken Zentrums und der demokratischen
Partei znsammensetzt, die also auch eine sogenannte Koa¬
litionsregierung ist, machten sich in letzter Zeit Rei¬
bungen bemerkbar, d . h . schon länger bestehende , in der
Hauptsache aus die Schulfrage zurückzusühreude Un¬
stimmigkeiten fanden zunächst in einer Fehde der Partei -. . . - - ttie Ursachen

sind zu ttckliegend und ans einem ,ru weiten Boden er - . . , . .
wachsen , als daß die Maschen der Verordnungen sie wirk- j Presse ihren Ansdruck. Von sozialdemokratischer Serie
sam erfassen könnten. Solange unsere Valuta nicht l wurde gesagt, wenn das Zentrum mit der Lage nicht

es bedeuien,
'

wenn die Reichsmark stall
'

12 Pfg . nuir ! nicht ein , jetzt die Verantwortung Fu tragen , das möge
wieder 22 P '-g . im Ans ! ,nid gilt ? Ans die ohnehin i
Wucherische getriebenen Warenpreise des Auslands h-den wir dank der Valuta immer noch mehr als das Vier

ins
ha-

denen überlassen bleiben, die die Lage geschaffen haben .
Tai ans führte das ^ sozialistische Blatt Beschwerde , daß
die Stellung der Sozialdemokratie durch die Angriffevon !

fache dransznlegen : wie soll man da zu billigeren Prei - ß aus den bürgerlichen Parteien heraus so erschwert wer¬
fen kommen , von der Wirksamkeit der edlen Schieber- r,

de : sie könnten noch einmal an der Mitarbeit der So - -
zunft ganz abgesehen . S wurden für schlechtes, dick- < -ialdcmokratie froh sein . Daß die Lage zugespitzt ist ,
gelbes Petroleum, das ans Vorräten der amerikanischen s geht an -ry aus dem Schnlstr e Lk in München bervor . ;
Besatznngszone staminen soll , ein Preis von 3 Mark ? - - - September sollten die nengeschaffenen Simul

tauscknlen (Schulen ohne konfessionellen Charakters erösf- .
» er werden . Aber in der Vorstadt Haidhausen erschnven !
so svenige Kinder , daß der Unterricht nicht begonnen ;
werchcn konnte. An einer andern Schule fehlten von j
den 1500 Kinderm über 1000 . Tie Eltern ließen sie
nicht in die Simnltanschule gehen . Das hat nun -eine i
große Erregung auf beiden Seiten hervorgernfen . Es jIviid mi ! den Eltern verhandelt , eine Einignng ist aber !
noch nicht erzielt . >

Zu gleicher Zeit brach auch in dem Staat Gotha !
ein Schnlstreik aus . Tie Landesregierung, -die aus Um .
abhüi'gigseu Sozialisten besteht , hatte verfügt , daß in den l
Schulen das Gebet zu unterlassen sei , daß religiöse Schul - :
feiern nicht meyr stattlinden dürfen , daß in anderen Un !
tcrrichitsfäck -er» lein religiöser Lernstock behände! ! und das : ;
im Religiovsiiiucrricht keine Hansansgaben mehr gegeb n i

Tchnl nf : ek oren wurd . u !
Zelle trat das Mitglied .

'
n Erlaß herensgegeb ii ;

- - » - - V » - - . . .j V . ' Schulmann ist . In der Be
einiger Zeit nach Frankreich , obgleich der Friedensvertrag i vökkernng , besonders ans . dem Lande , erhob- sich scharlee :
noch gar nicht perfekt ist und obgleich die Feinde » ns s Widersprach . 50 Schnlvm -stände legien bei der LanB - - ^
noch gar nicht so behandeln, als ob Frieden geschlossen i regiernug Protest ein und ein Ausschuß der Eltern wa die
wäre . Und außerdem sind 500 000 Tonnen Kohlen ans ! sich an die Reichsregiermig und verlangte ans Grund
dem Rnhrgebiet — die Bergwerke des Saargebiels wer- , der Vmse sung Gewissenssreitzeit für die

'
Kinder und gden ja schon länge von den Franzosen nusgebeutet und eignem - Schritte zur Aufhebung des Erlasses . Tie nm

kommen für uns nicht mehr in Betracht — an Frankreich , der wnrHen aber vvn den Eltern vom Schn besuch uinol .
verkauft worden . Tie Transporte nehmen natürlich auch gehalten . Nach der „Gothaischen Zeitung" nmrd - Faest i !
unser Eiseiibahnmaterial in Anspruch, und da ist es nach Berlin berufen , um

'
sich wegen seines Er . asses zu s

- kein Wunder , wenn für unsere eigenen Bedürckni ' se keine perm ' tm-n-stm - <e
" - . ?

:Wooee o b . . - - s , j- - . . ch

für das Liter verlangt. Es gib ! mn ei » Mittel , das
kann man nicht oft genug wiederholen, wenigstens erträg-- fj
kichere Preise zu schm

'
en , und das ist fleißigste A r - '

beit : die Vaknta der Arbeit läßt sich nicht 'Herab¬
drücken wie die des Papiergelds, sie behäll ihre Kauf¬
kraft unter allen Umständen und mit ihr können wir
sozusagen al pari unsern Bedarf vom Ausland bezah¬len. Erfreulicherweise kam , man feststellen , daß die Ar¬
beitslust sich gebe r ! hat, man merkt dies z . B . an der
Kl o h l e n f ö r d e r n n g im Rnhrgebiet , die aus über
.25000 Tonnen im Tagesdurchschnitt gestiegen ist . Nur
schade, daß man gerade vvn diesem so wichtigen Fort¬
schritt noch so wenig spürt . Trotz der gesteigerten Koh¬
lenförderung ist i,n Lande der Kohlenmangel größerdenn je und die Gassperren nehmen zu ebenso wie die
Kohlenpreise. Es fehlt am Eisenbahnmalcrial , um die

lieber die Vorgeschichte des Weltkriegs hat
die Enthüllung aus den Wiener Geheimak¬
ten eine blitzartige Beleuchtung geworfen. Im Auftrag
der neuen österreichischen Regierung hat Tr . Gooß die
diplomatischen Aktenstücke jener Zeit bearbeitet und das
Ergebnis ist einem Rotbuch veröffentlicht worden . Wir
alle haben von Anfang an gewußt, daß Deutschland
den Krieg nicht gewollt hat . Aber den zwingenden Be¬
weis dafür auch anderen zu

'
liefern , war mangels aus¬

reichenden Aktenmaterials n cku möglich . Denn die deut¬
schen Dokumente — abgesehen von den Fälschungen EiS-
ners — schlummerten in den Archiven. Nun hat Wien
den Schleier gelüste. . Es ist setz , erwiesen, daß der an¬
gebliche Kronrat in Potsdam , in dem nach englischer Be¬
hauptung der Krieg beschws en worden sei , niemals statt-
gefnnden hat , daß dieser Rm vielmehr ein Ministerrat
in Wien war, und die Beran -Wartung trifft nicht Deutsch¬
land , sondern Männer aus jenen Nationalitäten, die
nach dem Zusammenbruch der habsburgischen Monarchie
von der Entente zu Lasten Deutschlands und Oesterreichs
fregiesprochen worden sind. Las sind der tschechisch -ma¬
gyarisch „orientierte " Berchrhold, der Pole Bilinski und
der Kroat Musolin. Diese ehemaligen Minister woll¬
ten die Krieg mit Serbien . Deutschlands Schuld besteht
nur darin, daß es eine Regierung hatte , die der Lage
auch nicht im geringsten gewachsen war. Wie im Habs¬
burger Reich das jetzt bestrafte Tcntsch-Oesterreich nich!
die Führung hatte , sv lag die Führung im Zweibund —
von einem Dreibund konnte man ja damals schon kaum
mehr reden —, nickst bei Tentschland , sondern bei der Habs -
bnrgischen Diplomatie. Es ist jetzt erwiesen, daß die
deutsche Regierung zwar dem Bundesgenossen freie Hand
ließ für die Sühne des Mords von Serajewo, daß sie
aber das scharfe Wiener Ultimatum an Serbien nicht
gekannt hat und daß sie sich vollkommen im Nebel be¬
fand über die Beschlüsse der Wiener Regierung , die nicht
nur ans eine Sühne des Mords, sondern aus die end¬
gültige Ausschaltung Serbiens durch einen Krieg abzielten ,
All dies hat man vor Deutschland geheim gehalten , „um
Berlin nicht kopfscyen zn machen "

, wie der ungarische
Ministerpräsident in jenem Ministerrat sagte. Man wa,
sich also in Wien wohl bewusst , das; Kaiser Wilhelm das
scharfe Vorgehen gegen Serbien nicht gutheißen würde
Als nach der Kriegserklärung a» Serbien der Vorschlag
des englischen Ministers Grey anftauchte,. die Streit¬
frage aus einer Staatenkonsecenz zu schlichten, da gab
Berchthold, trotz des dringenden Rats von Berlin , oeri
Vorschlag nazunehmen , zunächst keine Antwort, und at¬
er sie gab, geschah es in einer Form , die einer Ablehnung
gleichkam .

Freilich wäre es nicht gerecht , Berchthold und seiner
Kollegen die alleinige Schuld aufzubürden . Nach de:
unseligen Kündigung des deutsch-russischen Rückversiche

, rungsvertrags , nach der Entlassung Bismarcks , stand
Deutschland ost e organ .sche Eingliederung zwischen sei¬
nen Nachbarn : m Westen und Osten. So geriet es in
die Abhängigkett der österreichisch -ungarischen Politik, die
auf dem Balkan und gegen Rußland ihre Interessen zwar
mit Hilfe des starken Deutschlands im Rücken verfolgte ,
aber ohne jede sonstige Rücksicht auf dieses . Ans der anderen
Seite wurde der Zusammenschluß Englands und Frank¬
reichs mit Rußland geradezu .herausgefordert . Bei alle¬
dem wird aber die Schuld der Entente am Krieg nicht
ans der Welt geschasst. Von dem Rachedurst Frank¬
reichs braucht man nicht zn reden ; aber auch die Kriegs -
lüstcrnheit Rußlands mu dem Endziel Konstantino -
Pcl war eine offenkundige Sache und die Mobilmachung im
Juli oder eigentlich schon einige Monate vorher , als
Truppen aus Sibirien nach Polen gelegt wurden , ist ein
schlagender Schuldbeweis . Vo ». England kMn nichts
die Verantwortung wegnehmeu dajür, daß es die durch
Deutschlands Ungeschick entstandene günstige Gelegenheit
seit 1902 planmäßig ausbaule, um den Kontinent in seine
Gewalt zn bekommen und das Zeichen zum Losschlageu
geben zn können, sobald es ihm paßte . Dieses Ziel ivar
für England 1914 erreicht. England hätte den
Krieg verhindern können , wenn es gewollt
hätte . Hätte der doppelzüngige Grey im Juli 191 -1
offen erklärt , daß England bei einem Krieg gegen Deutsch¬
land einzugrecken entschlossen sei, so würden der träu¬
menden deutschen Diplomatie zwecke

'lo? die Anw» geö *k.
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Ein Enqländer , Lord Lorebnrn hat kürzlich ein

Buch „ Wie
'
der Krieg kann" herausgegeben , in dem er

u . a . schreibt , die englische Politik sei verhängnisvoll

gewesen und habe den Krieg unvermeidlich gemacht , denn

Grey habe es immer vermieden , bestimmte Abmachungen
und ofsene Bündnisse zu schließen ; dem englischen Bol !

habe man die Ueberzeugung beigebracht , daß em Krieg
mit Deutschland kommen müsse ; Grey habe jede bestimmt «

Erklärung unterlassen , daß England in diesen , oder se-

nem Fall gegen Deutschland ins Feld zieheil wurde er

habe überhaupt die Sachlage verkannt und mich nicht dic

Wahrheit gesagt . So habe Grey immer wieder behaup¬
tet , daß England durch keine Abmachung mit Frank¬

reich gebunden sei , während es sich später herausstellte ,
daß Eng !a- d „ Ehrenhalber " sich verpflichtet hatte , Frank¬

reich zu Wasser und zu Lande zu helfen . Teutschlanr

hat sich, sagt Loreburn freimütig , in den Jahren vor dem

Krieg aufrichtig bemüht , mit England in Frieden und

Freundschaft zu leben , aber das Bemühen scheiterte daran ,
daß England durch die Abmachungen mit Frankreich ge¬
bunden war . Grey hätte sich seine lange Rede in , Un¬

terhaus am 3 . August (vor der englischen Kriegserklärung ,
sparen können .

In H al le a . S . wurde eine Geihei m - Or ga -

sation der Ko m muni st is cheuPa rteiTe u tsch¬
lau ds (K -P -D . ) entdeckt, deren Zweck ist , Personen ,
dic den Zielen der K . P .D . hinderlich oder gefährlich sind ,
durch Meuchelmord aus dem Weg zu räumen . Ach
Grund des Vorgefundenen Materials wurde bis jetzt sest -

gestellt , daß gleiche Organisationen auch in Berlin , Dres¬
chen , Hamburg , München , Erfurt und Eisenach bestehen ,
sehr wahrscheinlich erstreckt sich aber der Geheimbund
schon sehr viel weiter . Er ist nach bolschewistischem
Muster eingerichtet und verfügt über reichliche Geldmittel .
In den Zentralen wurden zahlreiche Auslandspässe , Gift
und Mordwerkzeuge vorgefunden . Tie kürzlich von Ber¬
lin gemeldete Ermordung des Inspektors Blau , der
einer Versammlung der K.P . D . angewohnt hatte , war

leine Tat des Geheimbunds , dessen Mitglieder nach den
- Weisungen der geheimen „ Revolutionstribunale " unwei¬
gerlich zu handeln haben . Im Haushaltausschuß der
preuß . Landesversammlung machte Minister Hirs ch aus¬
führliche Mitteilungen über die Organisation auf Grund
einer Untersuchung , die von der sächsischen Regierune
gegen einen Agitator der Spartakistenpartei nngestelü
worden war , der ins Ausland reisen wollte und bei der

„ Unterweisungen an alle Vertrauensmänner " vorgcsuu -

. den wurden .

Aus de» Ausschüssen der Nationalver¬
sammlung .

Berlin , 26 . Sept . Bei der Beratung des Etat «
des Reichspräsidenten im Haushaltausschuß de
Nationalversammlung wurden von der Regierung neu

^ Forderungen vorgelegt , die über die seither bewilligte !
Summen weit hinausgehen . Ter Reichspräsident bezieh
neben seiner Wohnung usw . 120 000 Mark und 500 00t
Mark für sachliche Bedürfnisse . Dazu werden neu an

gefordert die Gehalte für einen dem Reichspräsidenten bei

zugebenden Stab von Beamten , einen Staatssekretär , dre

vortragende Räte und eine Anzahl anderer Beamten uni

weiterhin 200000 Mark für sonstige Ausivandentschädi
gung . Der Reichsfinauzminister begründete die Forde¬
rung damit , daß dem Präsidenten eine würdige Stellunc

geschaffen werden solle . Die Abgeordneten der verschie¬
denen Parteien waren aus sachlichen und finanzieller
Gründen gegen die Forderung ; der Präsident bedürfe kei¬
nes Politischen Amts , da sonst die Gefahr einer Neben¬

regierung bestehe , auch würde die Schaffung .einer Ar
von Zivilkabinett mit den Einrichutugen einer parlameu
tarischen Regierung im Widerspruch stehen . Die Bera

tung wurde abgebrochen , bis die Fraktionen zu der Frag
Stellung genommen haben . — Nach der Mitteilung de;
Reichsfinanzministers ist das frühere Gebäude de;

Kgl . Hausministeriums in der Wilhelmsstraße als Wohn
sitz des Reichspräsidenten in Aussicht genommen .

- Abg . Nuschke (D .d .P . ) sprach den Wunsch aus , das
der Belagerungszustand aufgehoben und Zeitungsverbot
unterlassen werden . Reichskanzler Bauer erwioerte , zur¬
zeit könne man ohne Zwangsmaßregeln nicht auskommen

jMan sei noch nicht so weit , daß politische Meinungs -

verichieveiiyeiten auf dem Boden des gleichen Rechts aus¬
getragen werden können .

^ er Ausschuß für die Reichsabgabenordnung lehnt
euien deutschnationalen Antrag , bei der Wertbestimmun
von Grundstücken den Ertrags wert zugrunde zu le
gen , ab ; es bleibt also bei dem gemeinen Wer
(Verkaufswert ) gemäß dem Entwurf .

Ter Ausschuß für das Betriebsrä teg e setz lehn
te einen Antrag des Abg . Schüle (Deutsch,at . ) ab, wo
nach getrennte Ausschüsse für Arbeiter und Angestellt
gewählt werden sollen , deren Vorstände den Bet iebsra
bilden sollen . Auch ein ähnlicher Antrag des Abg . E '
kelenz (D . d .P .) wurde abgelehnt .

Im Ausschuß für die Vermögensabgabe be
antragle Abg . Riesser ( T .V . ) die Einbeziehung de
öffentlichen oder dem öffentlichen Verkehr dienenden Spar
kaffen in das Gesetz . Von sozialdemokratischer Seit «
wurde beantragt , die Befreiung des Vermögens der Kir
cheu und Religionsgemeinschaften von der Vermögens
abgäbe aus dem Gesetz zu streichen . Die Beschluß fassun
wurde vertagt .

Der Ausschuß hat heute die Beratung des Umsatz
steuergefetzes begonnen .

Berlin , 26 . Sept . Ter Haushaltausschuß der Na
twualvei fnmmlung hat heute den Haushalt des Reichs
Präsidenten einstimmig in der Form genehmigt , daß da ;
Gehalt auf 100 000 Mk . und die Gesanitaufwandsent
schädigung auf rund 600000 Mk . (im Voranschlag Ml
704 000 ) erniedrigt wird . Darin sind inbegriffen 100 00«
Mark zur freien Disposition des Präsidenten , über di
Rechnung zu legen ist. Das Büro des Präsidenten um
faßt einen Leiter des Büros und anstatt der geforderter
drei vortriWnderr Räte drei Referenten ,

.

Neues vom Lage .
Streikbewegung . *

Berlin , 26 . Sept . In den Siemenswerken tra¬
ten gestern Abend die Heizer in den Ausstand , was
zur Folge hatte , daß die Versorgung des Stadtteils Sie¬
mensstadt mit Licht unterbunden wurde . Ta das Kraft¬
werk durch diesen Ansstand stilliegt , sind 30000 Ar¬
beiter beschäftigungslos .

Berlin , 26. Sept . Nach einer Meldung der „ B.
Z . am Mittag " siud in Elberfeld -Barmen und anderen
Orten des Wuppertals die Traiispvrtarbeiier in den Streik
getreten . Einignngsver Handlungen sind gescheitert , weil
der deutsche Trausportarbeiterverbaud die Ausschaltung
des christliche» Verbands fordert . Ter Reichskommis -
sar Severing lehute die Forderung ab und legte sein Ami
als Schiedsmanu nieder . Die christlich organisierten Ar¬
beiter haben sich dem Streik nicht nugeschlosseu .

Der Zechenverband stimmte dem Vorschlag der Ar¬
beitgeber zu, daß Schichtarbeiter unter Tage ab l . Okto¬
ber eine weitere feste Kriegsznlage von 3 Mark , Hand -
werter und alle übrigen Arbeiter über Tage und Schickst -
löhner unter Tage eine nennenswerte Lohnerhöhung er¬
halten .

Stettin , 26. Sept - Tie Streiklage hat sich ver¬
schärft . Tie Arbeiter des Gaswerks verrichten nicht die
notwendigsten Arbeiten , sodaß die Stadt auch nach Wie¬
deraufnahme der Arbeit etwa 14 Tage ohne Gas und
Licht sein wird . Auch im Hasen hat sich die Lage ver¬
schärft .

Bremen , - 26 . Sepk . Unter dem Schutz der Poli¬
zei arbeiten 500 Personen aller Stände freiwillig im
Hafen an Stelle der Streikenden . Einem Kassier der
Generalkasse , der 200000 Mark zur Reichsbank bringen
sollte , wurde unterwegs von 2 Burschen , die ihm Pfef¬
fer in die Augen warfen , das Geld geraubt . Einer der
Verbrecher wurde , trotzdem er sich mit einen : Revolver
zur Wehr setzte, mit den : Geld dingfest gemacht , der an¬
dere entkam auf einem Fahrrad .

Gcwerkschaftshilfe aus Skarrdinavicn .
Berlin , 26 . Sept . Wie ans Kopenhagen berich¬

tet wird , beschlossen die skandinavischen Gewerlfchasten ,
eine Garantiesumme von 10 Millionen aufzubnngen ,
durch die die deutschen Gewerkschaften in den Stand ge¬
setzt werden sollen , für die skandinavische Valnia Lebens¬
mittel in den skandinavischen Ländern einzulausen . Vier
Millionen Kronen entfallen auf Schweden , drei Millionen
auf Norwegen und drei Millionen auf Dänemark .

Der Washingtoner .Hongretz .
Berlin , 26 . Sept . Wie der „Vorwärts" mitleikt,

hat das leitende Komitee des schweizerischen Gewe - kschafts -
verbandes beschlossen, keine Delegierten zum Arbeiler -

kougreß in Washington zu senden , solange nicht die Ar¬
beiter der Zentralmächte gemäß dem Amsterdamer Be¬
schluß offiziell geladen sind .

Uns dem besetzten Gebiet .
Mainz , 26 . Sept . Tie Franzosen haben Bad Lo¬

den , Königstein und Kronberg im Taunus geräumt .

Gegen den Anzug ans dem Osten.
Wien , 26 . Sept . Ter Deutsche Volksrat veran¬

staltete gestern eine große Kundgebung für die energische
Durchführung der Verordnung der Negierung , daß die
seit dem Krieg aus dem Osten Zugewanderten aus Deutsch -

Oesterreich wieder ausgewiefen werden sollen . Tie Kund¬

gebung verlief ruhig , nur 2 Personell wurden in .Hast
genommen . Vor der Redaktion der Zeitung „ Abend " ,
die gegen die Ausweisung arbeitete , wurde eine Ent

rüstungskmtdgcbung veranstaltet . Ter Vertreter ' er Ver¬

einigten Staaten , Halsten , richtete au Staatskänzle :
Renner die Frage , ob die Gerüchte von Judenverfol¬
gungen sich bestätigten ; dies würde die ösicntliche Mei¬

nung in Amerika gegen Oesterreich beeinflussen . Ren -

.ner gab alle beruhigenden Versicherungen .
Die Sko- 2werke.

Prag , 26 . Sept . Die großen Skodawerke in Pil¬
sen (so genannt nach dem Industriellen Skoda , dem

österreichischen Krupp ) sind zum größereit Teil in die
Hand der französischen Kaiicmenfirma Schneider in
Creuzot -Paris übergegangen . Tas Aktienkapital wird
von 72 auf 144 Millionen Kronen erhöht . Zweiter
Vorsitzender der Firma , die in diesem Jahr eine Unter¬
bilanz von 122/4 Millionen Kronen hat , wurde Eugen
Schneider . Im Verwaltungsrat sitzen 6 Tschechen und
3 Franzosen . Ter Vorsitzende erklärte in der Aufsichts¬
ratssitzung : Schon diese Wahl veranschaulicht das nr -
streben der Gesellschaft , sich vollständig auf den Koden
der Republik und ihrer Verbündeten zu

'
stellen . MhEkO

Bon der Friedenskonferenz . ^ ^ -
Paris , 26 . Sept . Tie Inseln Spitzbergen

wurden vom Obersten Rat Norwegen zugesprochen
vorbehaltlich der von Fremden erworbenen Rechte und
der Ausbeutung der Minen .

Eisenbahnerstreik in England ? ^ '
London , 26 . Sept . Reuter meldet, daß der Streit

im Eisenbahnwesen gefährlich geworden ist . An die Re¬
gierung wurde vom Verband ein Ultimatum gesandt , bei
dessen Ablehnung am Freitag Mittag der Streik erklärt
werden soll . Lloyd George hat den Ministerrat einbe-
rnfen .

Der Streik in Amerika '
Washington , 26 : Sept . Nach den Mitteilungen

des Streikleiters Foster befinden sich 327 000 Arbeiter der
Stahlindustrie im Ausstaud .

Der Krieg im Osten.
London , 26 . Sept . „ Daily Erpreß " meldet aus

Helüngsors , ein englisches Kriegsschiff habe ein geheim¬
nisvolles bolschewistisches Schiff abgcsangen , das angeb¬
lich eine Ladung Flachs an Bord hatte .

Nach einer Meldung des Poln . Pressebur . hak sich
das Heer Tenikin mit dem polnischen Heer bei Korchi -
schew , 100 Kilometer westlich Kiew , vereinigt .

Infolge des rücksichtslosen Vorgebens Denikins ist
in der Ukraine ein Kleinkrieg : aeaen rkn ausaebrochen .

Einer bolschewistischen Meldüng
^

zusvlge soff eine
japanische Truppenabteilung von Bolschewisten vernichtet
worden sein . -

Der „ Temps " glaubt , daß die Bewegung in Klein -
asien zu einer Erhebung des ganzen Islam sich
answachsen könne , die Verbündeten würden daher gut
tun , mit Mustafa Kemal Pascha in Verhandlungen ein -
zntreten . (General Kemal organisiert bekanntlich die na -
lionaltürkische Bewegung gegen die Zerstückelung des tür¬
kischen Reichs , die besonders gegen England gerichtet ist . )

Aus Tiflis meldet der armenische Präsident , tür¬
kische Truppen haben Kllilo an der Grenze des Bezirks
Kars eingenommen .

Elemeneeaus Drohung .
Bern , 26 . Sept . Ans Paris wird im Anschluß

an den Zwischenfall Barthou -Clemenceau in der franz .
Kammer der „ Nationalztg .

" gemeldet , wenn der ameri -
nlSche

^
Senat den Friedensvertrag nicht genehmige , so

cverde Frankreich den Friedensvertrag von Versailles nicht
mehr anerkennen und die völlige Anneltiernng des gan¬
zen linken Rheinufers durchsetzen. Ter Berichterstatter
glaubt , daß die Drohung Clemenceans ihren Zweck nicht
verfehle , indem er seine Gegner vor die Wahl stelle ,
entweder den Völkerbund anzunehinen oder in wenigen
Jahren einen neuen Krieg zu haben . -- . .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 26 . Sept . (Kienes Nachfol¬

ger im Landtag .) Als Nachfolger Dr . v . Kienes im
Landtag kommt auf Grund der Proporzwahlen zur Lan -
desversammlung Schreinermeister Matth . Weber in
Gosheim OA . Spaichingen in Betracht .

(-) Stuttgart , 26 . Sept . (Berufung .) Ge-
werbeschulvorstand Dr . Barth hier hat einen Ruf an
das neugeschaffene Stadtschnlamt in Frankfurt a . M
angenommen . ,

(-) Gutüud , 26 . Sept . (Nach der Heimat . )
Generalquartiermeister Grüner wird zunächst hier in
Gmünd , der Heimat seiner Gemahlin , seinen Aufenthalt
nehmen .

(-) Kirchheim , 26 . Sept . (Mo st streik .) Die
Arbeiter der Neckarkraftwerke Eßlingen drohen , wenn
ihnen das Mostobst von den Erzeugern nicht zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen abgegeben werde , die Arbeit nie -
derzulegen , wodurch die Stromabgabe aufhören würde .

(- ) Weingarten » 26 . Sept . (Garnison . ) Schon
sind die Quartiermacher eingetroffen für das demnächst
folgende Jägerbataillon . Weingarten , in dem sich seit
51 Jahren ein Regiment befindet , bleibt also Garnison¬
stadt . ;

Stuttgart , 26 . Sept .
Auf die Anfrage des Abg . Groß wegen Schaffung

neuer und Hebung planmäßiger Beamtenstellen antwor¬
tete der Finanzminister , daß ein entsprechender Nachtrag'
heilte den : Staatsministerium übergeben worden sei . Das
Gesetz über die Verwaltung der Landesstenern , das den
Verlust der württ . Finanzhoheit ausdrückt , wurde in allen
drei Lesungen angenommen , wobei der >Abg . Strobel
(B . P .) sein Bedauern aussprach , daß Württemberg mit
dem Verlust des Kriegsministeriums und jetzt des Finanz¬
ministeriums allmählich seine Selbständigkeit ganz verlie¬
ren weide . Die Beratung des Jngeildfürsorgeg . sehes , die
das .Haus nunmehr vornahm , will nicht recht vorangehen .
Einen breiten Rahmen in der Debatte nahm der Art . <1
ein , de : von der Zusammensetzung der Jugendkommissio -
nen handelt . Es war eine Menge von Anträgen von allen
Parteien cingelaufen . Man einigte sich schließlich auf einen
.Konipromißantrag , der lautet : „ Bei der Wahl der Mit¬
glieder der Jngendkoinniission durch die Amtsversamm -
lnng (Gemeinderat ) müssen Personen berücksichtigt werden ,
die durch ihr Amt oder ihre Tätigkeit sich für dieJugend -
fürsorge eignen ; die Vereinigungen , die sich mit Kinder -
imd Jugendfürsorge beschäs! igen , sind zu Vorschlägen be¬
rechtigt ." . , , t

-
' ' ' ' '

ll ^ Mll

Festsitzung des Landtags .
( -) Stuttgart , 25 . Sept .

Auf der Tagesordnung der 56 . Sitzung steht als einziger
Gegenstand dis dritte Beratung des Verfassungsgcsetzes des Freien
Vclksstaats Württemberg . Die Tribünen sind überfülst , das
Haus ist nahezu voll besetzt . Bor dem Platz des Staatspräsi¬
denten ist ein Blumeiirstauß ausgestellt . Um S/4 II Uhr nehmen
die Minister , mit Staatspräsident Blos an der Spitze , am
Regicrungslisch Platz , außerdem Professor Dr . v . Blume und
Staatsrat H e g e l » 1 a i e r . Um II Uhr eröffnet Präsident Keil
die Sitzung , indem er zunächst dem verstorbenen Iuslizminister
Dr . v . Kiene folgenden Nachruf widmet :

Kurz vor Beginn der Sitzung ist mir die Nachricht zu-
gcgangen das; Iustizinimster Dr . v/Kien e in der letzten Nacht
seinem Leiden erlegen ist . Wir waren ans diese schmerzliche
Kunde gefaßt . Wir haben die schwere Krankheit erkannt , die
Herrn v . Kiene Überfällen hatte , als er vor der Sommerpause
mit einer wunderbaren Energie unter dem Aufgebot der letzten
Kräfte in gewissenhaftester Weise seine Pflicht als Minister und
Abgeordneter erfüllte . Der Name des Entschlafenen ist in einem
Bicrieljahrhnndert eng verknüpft mit der Geschichte dieses Hauses .
Am 6 . Marz 1894 ist Herr v . Kiene als Abgeordneter für
den Bezirk Ehingen in die Zweite Kammer eingetreten als
Nachfolger des verstorbenen Minister Schmid . Er hat den Bezirk
ununterbrochen vertreten bis 1918 . Don Beginn seiner Tätig¬
keit in diesen! Hause an nahm er eine führende Stellung ein . Bei
seinem Eintritt in dic Kammer in der Stellung des Landrichters
ivurde er im Laufe der Jahre zum Senatspräsidentei ! und General -
staatsanwait befördert . Am 8 . Nov . 1919 ernannte ihn der König
zum Verkehrsminister und damit zum Mitglied der ersten parla¬
mentarischen Regierung , die am nächsten Tag nicht mehr bestand .
Als dann bei der Bildung der provisorischen Regierung der Rus
an ihn erging , beim Wiederaufbau des züsammengebrochenen
Staaten ! Yens mitzuarbeiten , da hat der nimmermüde Herr das
für ihn sehr große Opfer gebracht und ist als Iustizminister
Mitglied der neuen Regierung geworden , als er später von der
verfassunggebenden Landesoersammlung bcstäägt wurde . Wir sehen
de » stets Tatbereiten noch vor uns stehen , wie er , trotzdem
ihn die Kräfte zu verlassen schienen , seine Justizverwaltung
hier vertrat . Herr v . Kiene hatd ein Lande große und wertvolle
Dienste geleistet . Er war ein Mann von reiner Gesinnung und
vertrat seine Anschauungen auch dem Träger einer gegensätz¬
lichen Weltanschauung gegenüber in ritterkicher Weise , sei «
Name wird darum stets in Ehren genannt werden in diesem
Hause . Ich halte mich für ermächtigt , am Grabe des Verstorbenen
den verdienten Lorbeer niederzulegen . — Die Abgeordneten hatten
sich während der Rede des Präsidenten zum ehrenden Andenken
des Verstorbenen vyn den Sitzen erhoben . - . '

Man geht dann über zur eigentlichen Beratung , der dritten,
Leluna des ' - — -i.



ZQKiii (ll .
'S .P .) : Wir "MM es ab uns hier

solidarisch zu erklären mit den Absichten , die dem Zwecke
dienen , die zu verabschiedende Verfassung in Zusaminenknag
zu bringen mit der Verfassung vor 10» Jahren . Solches
Bemühen ist sachlich innerlich unwahr und außerdem geschmack¬
los . Die neue Verfassung steht in schärfstem Gegensatz zu ver¬
alten Sie ist die Besiegelung des Siegs der Bourgeoisie über die
Monalchie . Es wird das Regime verherrlicht, dem wir es ver -
danken, daß das Deutsche Reich durch den Weltkrieg zusammen -
oebrvchen ist . Wir versagen der neuen Verfassung unsere Zu¬
stimmung. Wir wol . en der bürgerlichen Demokratie die prole¬
tarische

'Demokratie gegenüber gesetzt haben , die Räte herr¬
sch « ft . die in der Verfassung nicht zum Ausdruck kommt.

Abg . Bazille (B . P . ) : Der heutige Tag ist für uns nur
deshalb

'
ein Tag der Bedeutung , weil er ein Tag des Ge -

den Ke ns ist an ein Jahrhundert deutscher und wurttembe»
qischer Geschichte, die reich war an Irrtümern und Kämpfen ,
aber auch ein Jahrhundert, das die größte und glorreichste Zeit
der Geschichte in sich schließt , wie den Verlust deutscher Macht
und Herrlichkeit. Der heutige Tag ist aber auch ein Tag des
Schmerzes , weil er uns in Erinnerung ruft , was wir ver¬
loren haben Die neue Verfassung maßt sich an , den wilden
Wassern der Revolution einen Damm entgegenzusetzen , bis die
neue Ordnung aus den Trümmern des Vergangenen ein Bett für
Len friedlichen Ablauf geschaffen habe . Ich vermag in der Ver -
Mutig unseres milden Fürsten keine organische Weiterbildung
der alten Verfassung zu sehen .

" Sie ist die Frucht einer Pe -
törung durch unsere Feinde. Ein Teil unserer Partei wird
der neuen Verfassung nicht zustimmen . Der andere Teil ver -
wirft diese Verfassung, stimmt ihr aber zu , iveil im gegen -
wärtigen Augenblick die Gefahr der Rätediktatur, diese Organi¬
sation des Unverstands, noch nicht beseitigt ist. Aber innerste !
haben wir mit der neuen Verfassung nichts gemein . Uns allc
eint das Bestreben, die Sklavenkctten möglichst bald abzu-
stretfen , die der Friedensvcrtrag uns gebracht hat . Der Glaube
daß dieser Friede den Völkeririedcn gebracht habe , ist endgültir
zerstört. Das 20 . Jahrhundert wird ein Jahrhundert der aller¬
schärfsten Kämpfe werden . Die Geister, - die unsere Gegner
gerufen haben , das Selbstk ' stimmmrosrecht der Pölker und di«
wahre Demokratie , werden sie nicht mehr los werden . Diese
Geister nagen an den Fundamenten des englischen Weltreichs
Die großen Demokratien des Westens werden nicht die sozialer
Fragen llNen. - Wir müssen unser Staatswesen wieder auf¬
bauen auf der nationale n und sozialen Grundlage . Wn
aut der Rechten sind entschlossen , eine soziale Politik
in weitestem Umfange mitzumachen . Wenn das Narren¬
schiff dieser Zeit zu Grunde gegangen ist , dann werden wir im
nationalen Empfind -», w -eder zusamurentreten können,

Abg. Dr. v . Hie der ( D .d .P . ) : Die neue Verfasnng
soll uns aus der Revolution zur Ordnung zurückführen, aus
dem vorübergehenden Zustand der Genial̂ zu dem dauernden
Zustand des Rechts . Eine Revolution als Dauerzustand , wic
es die auf der äußersten Linken wollen , kann niemals zuin
Glück des Volks gereichen . Wir hätten es auch für richtiger
gehalten, wenn wir auf dem Weg einer ruhigen organi
scheu Entwicklung zu Verfassunqszuständen gelangt wären
die den heutigen Verhältnissen desser entsprochen hätten , als
die früheren. Dem Sturm , der von Norden die Krone umgestoßen
hat , hat auch Württembergs König weichen müssen , obwohl
das württ . Volk keinen Anlaß gefunden hätte , den Träger
der -Krone seiner Würde zu entkleiden, Unserem Volk in
seiner überwältigenden Mehrheit wird der letzte Vertreter der
Monarchie , dessen letzte Regierungshandlung eine Anbahnung
des Fortschritts auf dem Verfassungsaebiet war , auch künftighin
verehrungsmürdig sein , Auseinanderreißungsbestrebungen , wie wir
sic da und dort im . Deutschen Reick bcobacbken , werden im
württ , Volk bei keiner ' Partei ein Echo finden . Wir müssen
dafür sorgen , daß der Geist der neue » Verfassung unserem ganzenVolk in Fleisch und Blut übergeht. Wir alle sind es , die in
dieser Verfassung uns einen neuen Bund geschaffen haben ,darin zu leben und zu arbeiten auf der Grundlage der Gerechtig¬keit und Freiheit , Nur durch Arbeit und Opfer -willig -
keit wird die Verfassung ein wirklich traafäkiaer Ban merken ,

Abg . Feuerstein (S,s wendet sich gegen die Ausfüh -
rungen der Abag , Zetkin und Bazille und erklärt : wir stimmensuk die Verfassung aus Gründen eines noch nicht dagewesenen
politischer Fortschritts , der den arbeitenden Klassen znoute kommt,Abg, Baur (Z,s : Wir haben uns den Verlauf der heutigen
Sitzung anders gedacht . Wir waren der Meinung , daß in dieser
Sitzung die Erörterungen sich hinaushehen werden über die
politische und staatsrechtlich gesetzgeberische Kleinarbeit , Jetzt ist
nicht der Augenblick , bittere Kritik zu üebn . Es handelt sich
letzt darum , daß unser armes Volk , das sich ohne seine Schuldln dieser Lage befindet , aus dieser furchtbare » Situation auf
möglichst glimpfliche Art wieder herauskommt . Weder eine Räte¬
diktatur noch eine Diktatur von Rechts ist im Stande, uns aus
dieser Lage zu befreien . Wir svrechen den Wunsch aus , daß
diese Verfassung ein Werk des Friedens uns unseres geplagtenVolks werden möge , und daß das württ , Volk künftig freiund mit sichtlicher Verantwortung seine eigenen Geschicke leitet.Bei der namenrlichen Abstimmung , die um V-zZ Uhr vor
sich geht , wird di« Verfassunasurkunde mit 120 Ja und g Nein
( Rapp Stiefel , Theodor Fischer , Haag , Hermann Hiller , Kör¬
ner (B .P .) , sowie Zetkin. Ziegler und Hoschka (U .S .P . ) äu¬
gen o m me n.

Auf Antrag Hieber beschließt der Landtag die Dringlichkeitdes Verfassunasgcsetzes.
Staatspräsident Blos : Wir stehen an dem Abschluß einesüber vierhundertjährigen Verfassunaslebens , und zwar in einem

besonders feierlichen Augenblick . Diese Verfassung beruht aufvem Willen des württ . Volks : und solange dieses Volk inseiner überwiegenden Gesamtbe t an dieser Verfassung festkält«ann daran nicht gerüttelt werden . Ein solches Abstimm,nigs-

ergevms Ist noch Nicht erreicht worden, Deshalb brauchen mir
uns auch keineswegs in eine trübe Stimmung versetzen lassen .
Die vergangene Verfassung war überlebt und ist deshalb ver¬
schwunden : für uns war es schmerzlich, daß politische und
wirtschaftliche Eigenwerte bei der Verfassung verloren gehen
mußten. Es ist sehr leicht zu sagen, , daß wir wohl eine formale
Demokratie geschaffen haben, daß wir aber von der Lösung der
großen sozialen Aufgaben noch weit entfernt seien. Das liegt
nicht an uns , nicht an dem neu geschaffenen Staat , sondern
daran , daß wir uns in einer ganz außerordentlichen Lage be¬
finden . Ich zweifle nicht daran , daß das deutsche Volk die großen
Aufgaben erfüllen wird . Diejenigen, die den Staat zu Grunde
richten wollen, werden es später selbst einmal bereuen , wenn
Sie sehen werden , welches Unheil sie angerichtet haben . Die
Sehnsucht nack vergangenen Zeiten kann ich ganz gut teilen,
Ich weiß , daß bei vielen das Vertrauen in die Zukunft recht
schwach ist . Aber, mit dieser Verfassung haben wir den Boden
gefunden, auf dein wir die Umgestaltung herbeisühren können ,
die sich aus den allgemeinen Bedürfnissen des Volks ergibt. Die
Verfassung wird leben , solange der Geist leben wird, der sie
geschaffen Kat : und der wird die bessere Zukunft » ns garantieren ,

Abg. Haußmann (D .d .P .) : Ich will als Gegner des
verstorbenen Herrn o . Kiene aussprechon , daß ich einen lau¬
tereren und arbeitssreudigere» Parlamentarier nicht gekannt habe ,
als ihn . Diese Verfassung ist nicht der fertige Vau , aber sie
ist die Grundmauer , ohne

'
die der weitere Bau nicht stattfindcn

kann . Und deshalb begrüßen wir , daß die Fundamente gelegt
sind . Es ist zum erstenmal in der Geschichte Deutschlands, daß
die - Verfassung des Reichs und des Landes Württemberg sich
decken und ergänzen. Auf der Intelligenz der Arbeiter ruht
Deutschlands Zukunft , Das Alte ist nicht mehr und das Neue
ist noch nicht : >n diesem Zustand haben Sie gut beweisen , daß
die Dinge unvollkommen sind . Heute ist die Aufgabe, nichtt eine
Regierung , sondern den Staat zu stützen.

Präsident Keil : Der 25 . September wird in der Geschichte
des württ . Vcrfassuugslcbcns seine besondere Bedeutung behalten.
Das württ . Volk hat allen Anlaß , mit Stolz auf seine Ber-
fassungsgeschichte zurückzublicken . War es zunächst das empor¬
strebende Bürgertum , das um seine wirtschaftliche Stellung im '
Staat kämpfte , so trat In den letzten Jahrzehnten die Ar¬
beiterklasse, - die jüngste und zahlreichste Bolksklasse , in
die Arena der Berfassungskämpfe und heischte ihr Recht im
Staatsleben. Es hat sich als ein geschichtlicher Fehler erwiesen ,
daß diesem Streben so große Widerstände entgegengesetzt wurden,
und daß die tiefen Einsichten in die Erfordernisse des Zeitlaufs
nicht rechtzeitig am alten Regierungstisch fruchtbar geworden
sind . Im November 1918 war es ein gewaltsamer Eingriff
von unten : die breiten Massen des Volkes holten sich selbst
die Rechte,- um die sie lange vergeblich gekämpft hatten . Aus
sich selbst heraus kann sich künftig die neue Staatsorganisationmit
den Mitteln der Demokratie weiter entwickeln . Unsere Zeit
mit ihrer zerrütteten Bolksmoral bereitet der praktischen Durch¬
führung des Sozialisierungsqedankens besonders große Schwie¬
rigkeiten . Es fehlt heute in allen Schichten ohne Unterschied
am Gemeinsinn , am Verantwortungs - und Pflichtgefühl . Jeder
von uns muß nach bester Ueberzeugung das Wort zu erfüllen
bestrebt sein : Alles durch das Volk und alles fijr das Volk !

Schluß der Sitzung r/z3 Uhr. Nächste Sitzung Freiiar
9 Uhr mit der Tagesordnung : 1 . Anfragen , 2 . Iugendfürwrge -
gesetz, - 3 . Landesste

'
ueroerwaltung , 4 , Unfailfllrsorgegcsetz , 5 , Zu¬

sammensetzung der Bezirksräte ,

Baden .
(-) Karlsruhe , 25 . Sept. (Mjähriges Jubiläum

c-s Badischen Frauenöereins .) Me diesjährige Landes-
ersainmlttng des Badischen Frauenvereins wur-
^ in Anwesenheit von Vertretern der Regierung, der
- tadt Karlsruhe und der ähnliche Bestrebungen verfolgen-
en Vereine gestern unter Leitmrg des Generalsekretär »
örb . Rat Müller im kleinen Festhallesaal abgehalten .
' r o ß. h e r z o g i n Luise hatte als ihren Vertreter den

-ich . Rat von CHel ins gesandt , der ein prä^ lge»
llumenaebinde überbrachte. Me Feier wurde >mt Chor -
,esana eröffnet , worauf Geh . Rat Müller die Vertreter
oivie die zahlreichen Mitglieder des hiesigen Hauptver-
ins und der Zweigvereine herzlich begrüßte . Er gab
inen kurzen Rückblick über die erfolgreiche Tätigkeit m
,en letzten 10 Jahren . Minister Reminele dankte
iir die Begrüßung und überbrachte die Glückwnsche des
Staatspräsidenten Geiß und der Regierung mit der Ver-
icherung , daß letztere auch weiterhin die sozialen Bestre -
nmgen des Badischen F-ranenvereins nach Kräften för¬
dern und unterstützen werde . Nach Ueberbringung wei-
erer Glückwünsche erstattete Geh . Rat Müller Bericht
iber die Entwicklung des bad . Franenvereins im letz¬
en Jahrzehnt mit besonderer Berücksichtigung der ge-
neinschastlich mit dem Landesverein vom Roten Kreuz
inSgeübten Kricgstätigkeit. Alsdann hielt Prof. Dr.
Zalgo , bisher in Straßburg , einen interessanten Vor¬
wag über die Aufgaben der Frauenvereine bezüglich der
Fürsorge für das Kleinkind , die eine reiche Aussprache
ansiöste . Alsdann wurde abgebrochen und nach Ein-

Steigerung der Verioaltnngskvsten Nicht mehr länger ent¬
behrt werden können, wurde Einigkeit erzielt. Ebenso
über die Errichtung einer Rentenzuschußkasse für Ange¬
stellte des Badischen Frauenvereins, lieber die Ent¬
wicklung der Schwesternschaft des Badischen Frauenver¬
eins in den 60 Jahren seines Bestehens hielt Frau Ober¬
bürgermeister Lauter einen längeren Vortrag und zum
Schluß berichtete Fräulein M , Schenck über die so-
tzi .ile Frauenschule in Karlsruhe . Alsdann schloß der
Vorsitzende die Landesversammluug mit Dankesworten.
An Großherzogin Luise und Großherzogin Hilda wur¬
den Hnldigung

'
stelegramme abgeschickt. .

'
— Das württ . Staatswappen ist jetzt in den

Grundziigeu festgelegt . Ter Schild des Wappens, das
die drei Hirschhörner und Leoparden (die „ Löwen " sind
nämlich eigentlich Leoparden , die Zeichen des alten
Schwäb . Bunds ) soll schwarz ftin . Tie neben dem Schild
ruhenden Tiere (Hirsch und Hirschkuh ) dagegen rot. Tie
übrigen Embleme werden weas -iilcn .

— Heimkehr ver Krieftsgefangenen . Am 24
September hat die Heimbesördecnng der deutschen K̂riegs¬
gefangenen über Rotterdam begonnen . Vorläufig wer¬
den täglich 300 Mann befördert , die Zahl soll aber wo¬
möglich aus 1000 Mann räglich erhöht werden . Nach
Pen Pol . Pari . Nachr . werden demnächst 1350 Zivil-
mterniertc aus Indien, 350 ans Aegypten und 390 aus
Malta abbefördert .

Am 25 . September sind ans englischer Gefangen¬
schaft angekommen : In Cöln.-Teutz 1240 nach dem Durch¬
gangslager Alt-Grabow , 1k 53 nach Zittau, 1243 nach
Göt

'
tingen, 1117 nach Wezlar, 1112 nach Tauberbischofs¬

heim ,
'
1189 nach Lock-Meschede. In Limburg sind aus

amerikanischer Gefangenschaft angekommen : 1143 nach
dem Heuberg , 1102 nach Rastatt. In der Zeit vom 20.
bis 23 . Sept. sind 147 in Limburg angekommen , die
aus der Gefangenschaft entwichen sind.

Die Gefangenen in Japan werden unter Mit¬
wirkung des schweizerischen Gesandten in Tokio dem¬
nächst die Heimreise beginnen können . Wie verlautet,
wird der deutsche Dampfer „Roon"

, der die Besatzungen
der in Niederländisch -Jndien ausgelieferten deutschen
Schisse abholen soll , gleichzeitig die in Ahmednager (Vor-
derindie ) befindlichen Deuts hon mitb '. iuae » , sowect Platz
vorhanden in .^ Heimkehr der Krttrpsgesangenen . Am 24.
September hat die Heimbefö - derung der deutschen Kriegs¬
gefangenen über Rotterdam begonnen . Vorläufig wer¬
den täglich 300 Mann befördert , die Zahl soll aber wo¬
möglich auf 1000 Mann täglich erhöht werden . Nach
den Pol . Pari . Nachr . werden demnächst 1350 Zivil¬
internierte aus Indien, 350 ans Aegypten und 390 aus
Malta abbefördert . -

' Mutnr -chlftcft'H Metier . - -
s Hochdruck im Osten und Störungen im Westen glei«
^ chen sich augenblicklich ans . Am Sonntag und Montag
l ist meist trockenes, aber zeitweilig bedecktes und mäßig

warmeS Wetter zu erwarten .
, / Ws dem Ve ^ irk .

* Wildbad , 28 . Sept. Lausende von Gästen haben
! auch dieses Jahr wieder unsere lannenumrauschte Bäderstadr
! besucht , teils um für ihre Leiden in den Heilung bringenden
Quellen Gesundung oder wenigstens Erleichterung zu finden ,

> lei s umLon den Mühen des Altags und dem Hasten des
heutigen Lebens in den ruhigen , nervenstärkenden Tannen¬
wäldern sich zu erholen . Sie alle werden gewiß unser trau¬
liches Tal in dankbarer Erinnerung behalten . Langsam
kehrt Ruhe in Hotel und Privathaus , in Bad und Wald
wieder ein. Morgen Sonntag finden die letzten Kur -
Konzerte statt, während für heute Abend V- 9 Uhr im
Kursaal noch ein Sinfoniekonzerl (Romantiker « Abend ) ange¬
setzt ist , worauf wir die hiesige » Einwohnerbesonders auf¬
merksam machen. Zur Aufführung kommen die herrliche
„ Unvollendete " von Schubert und die Ls - ckur - Sinfonie von
Schumann. Dazwischen spielt Herr Conzertmeister P . Haß¬
furth er das Violinkonzert von Mendelssohn. — Mit Ab -

x schluß dieser Saison kann ein Mitglied der Kur- Kapelle Hr.
/ Echin ger , auf eine 40jährige künstlerische Tätigkeit zurlick-
) blicken . Wir gratulieren herzlichst und wünschen dem Jubi-
i lar , daß er noch viele Jahre in bester Gesundheit seinen
/ Künstlerberuf im hiesigen Kurorchester ausüben möge !

Oberamt Neuenbürg.
VMMimW in Lb 'iMsttli.

Nach dem Friedensvertrag soll das staatliche Schicksal
Oberschlesiens durch Volksabstimmung entschieden werden .
Stimmberechtigt sind alle vor dem 1 . Januar 1901 im Ab¬
stimmungsgebiet geborene n obcrschkesischen ) männlichen und
weiblichen Personen , auch wenn sie zur Zeit in den Ab¬
stimmungsgebieten nicht mehr ihren Wohnsitz haben .

Die ( Stadt -) Schultheißenämter werden ersucht , bis späte¬
stens 27 . ds . Mts . hierher zu berichten, wi viel Oberschlesier
in den Gemeinden wohnhaft sind . Fehlanzeige ist erforderlich .

Den 23 . September 1919 . Bullinger .
Veröffentlicht I Hier wohnhafte Oberschlesier wollen sich

ungesäumt auf dem Rathause ( Meldeamt) melden .
Wildbad , den 26 Scpl . 1919 .

Stadtsch ckthcißenamt : Stellv . Grrhler.

Varn-Verein vLlmdLolr
Nächsten Sonntag , den S8 . ds . , hält der Verein sein

Sekklnlss-rnriren

8tsdl L kMör LktMMölKdLfl I
kiliLis Mwil .

üllk kiftäkkiiiiF äes bk^ elüIosM
LllkIuiiMki'ktzlm eiMeii mr

riostraxelläs Svdsok-
u. lavkMÄs kvodlllliiKöll

r >i ZÄnstiZM öe <jjii§llllA« ü .

Möbel werden wie neu
verbunden mit Zögiittgsroetturne » ab .

Abmarsch um 1 Uhr vom Gasthaus zum Waldhorn
Festplatz bei der Bömlesbrücke .
Abends 7 Uhr Preisverteilung und geselliges Beisam¬

mensein im Gasthaus zur „ Krone " .
Freunde und Gönner - der Turnsache sind freundlichst

eingeladen .

wenn sie „ Kiwal" verwenden . „ Kiwal " ist eine Nahrung
süc den Lack und die Politur der Möbel, nimmt alle Flecke » .
Schmutz , selbst Tintenspritzer von der Politur weg und läßt
eine glänzende Oberfläche zurück . Glänzende Atteste.

„ Kiwal " ist zu haben bei Wckhetnr Sohrrenberger ,
Eisenwaren, MUdbad . Preis pro Flasche 2 Mk . postfrei,
gegen Nachnahme direkt durch den Fabrikanten .
H . Hchmid Apotheker, G . achsenhci ! !» 23 ( Wün -
temberg ) . Wwderverkäufer erhalten angemessenen Rabatt.

8« i>- «Kit WMMcr -Miinil WM

im isaiiyaus zum „ isrunen H 0 s

Wer scrmrnkung
mit folgender Tagesordnung statt :

1 ) Bericht des Delegierten von der Gau- Versammlung
2) Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig.
Der Vorstand .

mosn
Wollen Eie Ihren aus Obst hergestellten Most haltbarer

machen , dann verwenden Sie zur durchgährung Rufs Knnst-
niostansatz mit Heidelbeerzusatz mit und ohne Süßstoff.

Hausende Anerkennungen .
mct Heidelbeerzusatz ohne Süß¬
stoff die Flasche zu SO Liter
Mk. 7,50 . Die Flasche zu 100
Liter Mk . 14, — .

-- mit Süßstoff zu 50 Ltr . Mk . S
zu lOO Ltr. Mk . 17 .- per Flasche

TN ' s
. E s suft

Genaue Anwcisung liegt den Flaschen bei. SS8



Krankenzukagen.
Die Abgabe der Krankenzulagen für den Monat Oktober

erfolgt am Montag , den 29 . Seht . vorm . 8 — ! 2 Uhr.

Die Butterkarten für die erste Hälfte des Monats Oktober
» erden am Dienstag , den 30 . « ept . ausgegeben.
Arbkiterrat Stadt . Kebensmtttetamt :

Schlüter . Kappelmann .

! Merksam !
Kommende Woche treffen einige Waggon Prima

Filderkraut ein p r Zrr . Mk . 13 . 50 am Bahn
Hof . Vors Haus geiiefer Mk . 11 -

Bcstelluttgcil werden elttgegengeno nmen bei

Hermann Großmann sen.
Delikatesfengeschäft , und

Hermann Großmann fr.
Kaufmann .

Calmbach
Den verehrten Einwohnern zur Kenntnis , daß die

Sarge einen dedeutenden Aufschlag erhalten haben
wegen steter Steigerung des Materials , sowie alle anderen
Arbeiten einen Anffchl - g van 30

Sämtliche Schreiuermeister

Am kommenden Sonntag den 28. Sept ., früh V- 8 Uhr,
hat die ganze freiw. Feuerwehr auf das Signal der Tam¬
bour und Hornisten
vor öem Wattzaus anzutreten.

Entschuldigungen werden nur in dringendsten Fällen
entgegengenommen. Betr . Verteilens von Ausrüstungsge
genständen wird vollzähliges Erscheinen erwartet .

Das Kommando

l - -Ml - -IML -M !

^ ii'tselisit ssok l u ss
Zonntag , cisli 26 . Lsptembsn

wo2u kiöflielist öinlscist
6 . i-tots ! Ziol - snisis .

Ü/Ioi'gsn Zonntag cjsn 26 . 8spt.
8eklu6 cIss' LZs'tenwil'tseliaft

„ Rosenau "
wo2u iiöilic !i8t sinlsclst

Llik ' istopk Ii ' ölbss ' .

Michail
Am Samstag den 27 . Septbr . , abends 8 Uhr, findet

im Gasthaus zum „ grünen Hof " eine

rsurnnr ^ung
statt, zu der die Ehren - , passiven und aktiven Mitglieder , so¬
wie die Sänger des Vereins eingeladen werden. Zahlreiches
rnd vollzähliches Erscheinen ist dringend notwendig.

Tagesordnung : 1 . Singstunden
2 . Abgelehntes Gesuch des Turm und

Fußballvereins .
Der Vorstand.

^ nabhäng. ssrislüem . Partei

ache die hiesige Einwohnerschaft und Umge¬
bung darauf aufmeiksam , daß das frühzeitige
Einlegen von Gelberüben, Kraut rc . große

Nachteile, hat . Die richtifie Z it für solche Gemüse
ist von mitte Oktober ab , wo genügend Gelegen¬
heit geboten wird , zu kaufen . Gärtner Wolf .

Ä Mlmsk «
1 Ueberzieher wie neu
1 Bszeuer Mantel
2 St . Battmwollflanell '

Hemden
4 Leinen-Stehkragen
1 PaarBoxealf - Schnür-

stiefel (Größe 38)
1 Paar Werktagsschuhe

(Größe 38) alles für einen
9 — 12 - jährigen Knaben,

' Damenjackett
1 Jackett für junges Mäd¬

chen .
Uhlandstratze 45

Mra - Angebot in
Schweizei-
SlllMPkll

10 Stück 5 M
- bei -

Lhr. ZchmidLZohe
Wildbad

König -Karlstraße 68 .

Zu verkaufen :
ßil! ßkttt Nki^ rKilh!

(Schutzengel)
und ein paar lange, sehr gute

(Friedensware )
Anzusehen Sonntag 1 l bis

12 Uhr.
I . Funk , Wilhelmstr . 182^

(Villa Erika )

2 !W « r Ackiter
werden für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht.

l'" >
( l< ,

'

A IllSSllälllSt MSdrlä .
Die Mitglieder werden aus den am Sonntag , den 28.

September stattfindenden

Unterhaltungs -Abc« -
(Nbschiedsfeier) im Gasthaus zur » Alten Linde" aufmerksam
gemacht :: Die Angehörigen der Mitglieder und nur be¬
sonders dazu geladene Gäste haben Zutritt .

Beginn V- s . Uhr . Der Vorstand .

S -.

8

: t

kWtstr . 8kL
MW 8» M k>ÄM kür

: ämLtsvr - :

rdotosrapdis
Ssmll . Sscksi -fssnlilesl

M ^ vklLKM voll
klLltöll llllä kilms

la fLödwMlllsed voIIenäkM LllsküdrllllF.

kliLIIM - - klM - - ?L?IM - - LlvM ete
stetO krisob vorrätig .

äivvrsvr er8 -
Irl !t88lKer knbrlllneApparate

ru orixillalradrikprekell

kü6dlllMlli86b6 LtzdiMNß,
seiilltzüstk, SMders Lsdüllülllii^ ällsr Llltträ^e.

1 ÜSU 28 . 8sMr . , iriittL §8 2 Udr
jsdrr-Nrrs»>» ^

> !
Hl

im „ Badischen Hof " (Nebenzimmer) : : Tagesordnung
wird im Lokal bekaimtgegeben : : Freunde sind höflichst
eingeladen. Der

Eine wenig gebrauchte

MschülWilk
ßaMmgkl

hat ivegen Wassermangel zu
vei kaufen

Baddicuer Eiscle .
«

Oie Oemi ,
unä cbem . Wosckünstolt

Oarl Ltsurer , VrsuäsuLtLät ,
hat : ei Herrn

1

zu Arbeitshosen
eingelroffen, sowie Muster zu
Anzügen und empfiehlt solches

Augttß WMkliih
Schneidermeister

Wildbad, Wilhelmstr. 88 .
- I

Achne ' dc
meiner .

'Hübüij
eine

enlch ' ei und empfieh t sich im
unä

äicm . i
sämt '

. Herren - u . vnmen -
6ctröeroben , ^eppimen ,

6meinen U5W.

Osuernleinen «^ "
» becirm

6ei 5cßone >icj5tev VciioncNung rvirä
5ckuie ! Isle lUeferung rugesicjiett.

»«

Ein gebrauchtes Mostfaß
mit ca . 2 — 300 Liter zu lausen gesucht . Zu erfragen
in der Erped . ds . Blattes .

krMtzckmjöl ' dsäsuktiLsslü kar sskÄllsns sto.
LsleLrnuiZon , VorLvscklLAi».

Lssuclr zsäsr^sii, kostsnlos unä uvvsrkinllivd .
7d . krMsI , LrMIbla, MMm
^ sstl . lLsr ! ? rleär !ck »rra ««e 44.

Niktlermövel Leiienvsgen
sowie einzelne Räder in nur bester

260 — Ausführung . —
Leüelwaleii . Mkrr u. ^ riresttikel .

empfiehlt

Wilh . Pvoß , Pforzheim
Ecke Zerrenner - u . Banmstr . . 17

offeriert

! e» . Sich , Ml
Franz T - B . Schinkel, Hamburg.

Ul» kiiigktroffk» :
Prima reiner Holland .

UMM
100 Gramm 5 Mk . 30

6dr. MM L 8odü,
Tabakwarengroßhandlg .

Wildbad,
König Karl -Straße 68.

slecblenleiilsn
jeder Art heilt gründlich u.
dauernd Flechtenhautstein
deutsches Reichs -Patent

Wildberger Hc Co .,
S7 Stuttgart 83 .

H/Iuttsespeitrsn , kmsusnteopisn,

^ ukragsn srb . Versandhaus Nsrr-
sinzir , vrssäsn öSS , aw 3«s 87 .

auch von eingewurzelten
Nebeln , wie Gicht , Rheu¬
matismus , Nervenstörung,
usw . bedeutet Sie Behand¬

lung mit dem
Mblmiith ' zchen

elekns - galvanischen
heilapparat

der von mehr als

ii>« zamlin,
als Naturwunder

anerkannt wird. Im
Grunde genommen ist es
kein Wunder, sonderneine
Raturkraft , die dieser Heil¬
apparat dem kranken Kör¬
per zuführt und die den
gesunden Körper gegen

Krankheiten stählt .
Verlangen Sie noch heute

2 ! ausführliche Druckschrift,
oder besichtige» den Appa¬
rat in Tätigkeit iu der

hiesigen Geschäftsstelle .
6. Vodlmmd L 6o ..

o

51

Fabrik elektro -galw .
Heilapparate Konstanz,

Kreuzlingerstraße.

— Alleinvertretung : —
Medizinal -Drogerie

Grundner Nachfolger
Inh . : Gevr . Schmit ,
Wildbad , Hauptstraße.

Ein neuerGeldbeutel
verloren gegangen. Abzugeben
gegen gute Belohnung in der
Bnchhandk . der Verlags -

Druckerei Wildbad
(vorm. I . Paucke) .

S

Sisrdsr
müssen Sie Ihre

S keil » S
senden nnd erhalten Sie

dik dWk » Prkisk
vom Marder bis zum- Hirsch. -
Änkauf von Rehgeweihen

Gerben von Fellen .
E . Maischhofeir

Wodrrnr Tierausstopserei
Pforzheim Lindenstr . 52

Telephon 1SV1 . f37S

Echter
Lch §

pro AchachtelMk . Ä.—
bei Ehr . Schmid u . Sah "
König- Karlstraße 68 neben

Hotel Deutscher Hof.

ossMIst -

--«nsiszcheiebriHezrsi

Frauen
verwenden bei Be¬

schwerden und
Störungen nur

Apotheker
Molkers

Tropfen
Flasch - 10 Mark dis¬

kreter Postversand.
Nik . Rauh

SsnMksgeschSfi
„Medieo "
Nürnbera

i Karolinrnklr . 4V
t iigtich

„Gelmiß
morgen abend

8 Uhr
„ HotclMaisch "

Der Vorstand .
Silbergrauer

Riesenschnauzer
hat sich am Sonntag in Calm¬
bach verlausen .

Abzngeben gegen gute Be¬
lohnung bei Ehr . Barth
zum Bahnhof in Calmbach.

! SvttllLsssll
, Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft

. umsonst . Versandhaus Wohl -
fahrt, München 111 Jsabella -

«raße IS .

M . Gottesdienst
15 . Sonntag nach Dreieinig -

keitsfest 28 . September .
Vorm . V<lO Uhr Predigt .

Stadtpfarrer Röster .
Nachm , t Uhr Christenlehre m.

den Töchtern :
Stadtpsarrer Röster .

Nachm. 2 Uhr Predigt in Sprol¬
lenhaus : Stadlvikar Zink .
Abends l - 8 Uhr Bibelstunde: Stadi -

vikar Zink.
Ev . Jiinglingsverei » . Sonn¬

tag von 4— ü Uhr nnd Dienstag
von 8 Uhr ab.

2ot .ts8äismt .
Sonntag , den 28 . Sept .

7 Uhr Frühmesse,
gl - Uhr Predigt und Amt.
Nachm. V . 2 Uhr Christenlehre
und Andacht.
An den Wochentagen 7 Uhr hl .
Messe .

Beichte : Samstag von 4 Uhr an .
Kommunion : Sonntag 67- Uhr

an den Werktagen bei der heil .
Messe .
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